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Ölten. 10. Januar 1929 Nr. 2 15. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 36, Jahrgang

Für die Schrtftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler. Prof., Luzern, Billenstr.lt, Telephon Zl.KS

Inseraten-Annahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A.-E. » Ölte»
Beilagen zur „Schweizer-Schule-:
Volksschule - Mittelschule - Die Lehrerin - Seminar

Abonnement» -Fahrespret» Fr. lv.—, bet der Bost bestellt Fr. tlUV
Vl> 92) Auàlld Portozuschla»

Jnsertionspreis: Nach Spezialtarif
Inhalt: Polen und die obeischlesische Schutsrage — Zum Turnstieit — Schulnachrichten — Krankentasse —

Hilfskasse — Exercitien — Beilage: Mittelschule Nr. l (naturw. Ausgabe)

Polen und die oberschlesische Schulfrage
HI. Polnisch-Oberschlesien.

(Lage, Bevölkerung, Industrie, Besuch einer

Grubenanlage, Landwirtschaft.)

Nachdem wir Polen in leiner Gesamtheit über-
blickt haben, wollen wir nun unsere Aufmerksam-
keit Polnisch-Oberschlesien, meinem eigentlichen Tä-
tigkeitsgebiet, zuwenden. Ein Blick auf die Euro-
pa-Karte belehrt uns, daß nicht, wie so gerne an-
genommen wird, unsere Schweiz in der Mitte des

Erdteils liegt, sondern daß dies viel eher bei dem

etwa 1000 Kilometer nordöstlich von uns entfern-
ten Oberschlesien zutrifft.

Die geographische Lage dieses Lan-
des läßt es von den Hauptstädten aller großen
und maßgebenden Staaten Europas ziemlich
gleich weit entfernt sein. Darum meinte einmal ein
biederer Oberschlesier, sein Land mühte das Zen-
trum der Vereinigten Staaten von Europa wer-
den. Daß Schlesien auch in der Geschichte als ein

„Land der Mitte", als ein Durchgangsgebiet zwi-
schen Ost und West (Hin- und Herwogen der ger-
manischen und slawischen Völker), wie auch Mi-
schen Nord und Süd (Kampf um die Vorherrschaft
zwischen Preußen und Oesterreich) erscheint, sei

hier nur angedeutet. Kein Wunder daher, daß die
Oberschlesier sich im Laufe der Jahrhunderte zu
einem slawogermanischen Mischvolk entwickelten.
Wie verhängnisvoll aber eine solche Mischung für
eine Bevölkerung werden kann, das zeigten die bit-
tern Ereignisse des letzten Jahrzehntes, und in be-
sonders schrecklicher Weise die Zeiten des Plebis-
zites, durch welches über die künftige Zugehörig-
keit des Landes entschieden werden sollte. Mit Ent-

setzen nahm ich Einsicht von den authentischen Ak-
ten über die Greueltaten (Mißhandlungen und
Verstümmelungen schrecklichster Art, lebendig Be-
grabenwerden u. ähnl.), die während dieser Zeit
verübt wurden. So weit kann die Kriegspsychose
ein Volk bringen, das doch im Grunde so gutartig
ist.

Gestützt auf das Ergebnis der Volksabstim-
mung wurde durch den Beschluß der Botschafter-
konferenz vom 2V. Oktober 1921 (Genfer Note)
der Republik Polen das heutige Gebiet von Pol-
nisch-Oberschlesien zugesprochen, im Umfang von
rund 3200 Quadratkilometer und mit einer Be-
völkerung von 980,000 Einwohnern. Bei
gleicher Bevölkerungsdichte würde die Schweiz
über 12,5 Millionen Einwohner zählen. Es sind
die schon erwähnten Reichtümer an Bodenschätzen
und die damit zusammenhängende gewaltige In-
dustrie, die eine so dichte Bevölkerung zu ernähren
vermögen. Dazu kommt noch, daß die Oberschle-
sier sehr einfach leben. Die Hauptnahrung bilden
neben dem verhältnismäßig billigen Fleische der
sogenannte Schur, ein gegorener Haferbrei, ferner
Kraut und Kartoffeln, letztere oft als Klöße zu-
bereitet. Auch die Wohnungseinrichtungen sind
noch unsern Begriffen mehr als bescheiden. Oft
fehlen eigentliche Betten. An deren Stelle finden
sich bloße Strohsäcke; manchmal ist sogar der Bo-
den der Schlafräume einfach mit Stroh überdeckt.

Vielfach Mingen die geringen Löhne zu solch arm-
seliger Lebensweise. Dabei sind jedoch die Bewoh-
ner im allgemeinen zufrieden und glücklich. Hat
man ihr Vertrauen einmal gewonnen, so wundert
man sich, welch kindlich frohes Gemüt sich einem
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